Göttliche Heilung von Seele und Leib

Vierzehn Reden aus dem Geist des gegenwärtigen Christus

~ Auszug aus dem Nachwort von Dr. med. Gunda-Elisabeth Bühler ~

Seite 234: … MacDonald-Bayne (1887-1995) war schon als junger Mensch im Ersten Weltkrieg bei einer viertägigen Bewusstlosigkeit geistig erwacht und hatte diese Zeit innerlich bewusst in einer anderen Welt durchlebt. Er schreibt darüber:


„Während des Ersten Weltkrieges lag ich vier Tage hindurch wie tot da. Meine Erfahrungen würden allein ein Buch füllen. Ich sah meinen eigenen physischen Körper, den ich verlassen hatte, jedoch hatte ich einen anderen Körper. Ich war mir bewusst, aus dem irdischen Zustand heraus zu sein und wurde dessen gewahr, was in der geistigen –Welt vor sich ging. Ich war fähig, mit großer Geschwindigkeit tätig zu sein. Meine Gedanken offenbarten sich unmittelbar. Ich sah jene und sprach mit ihnen, die ich kannte und liebte, die viele Jahre zuvor hingeschieden waren. Ich war frei vom irdischen Körper mit seinen Wunden und Schmerzen; diese wurden so schnell vergessen in einer Welt von unübertroffener Schönheit. Doch ich war froh, dass ich zurückkam mit diesem ungeheuren Wissen über die Wahrheit der Kontinuität des Lebens. Und es gibt keine Zeit – darüber habe ich Beweise. Ich brachte ein klares Verständnis für das Leben mit mir zurück – was mir gesagt wurde, drückt sich jetzt in meinem irdischen Leben aus.

Diese Schilderung eines Zustandes, der jedoch nicht nur Minuten, sondern Tage währte und nur einen Bruchteil des Erlebten wiedergibt, entspricht in den Grundzügen ganz jenen Erlebnissen, die von den „Reanimierten“ gegeben werden und in jenem Buch des amerikanischen Psychiaters Dr. Moody jun. mit dem Titel „Leben nach dem Tod“ (1977) veröffentlicht wurden.

Wie eine umfassende Antwort auf viele der von Dr. Moody aufgeworfenen Fragen erscheinen die Reden von Johannesburg [Frühjahr 1948]. Hier wird uns klar gezeigt, dass das Lichtwesen, dem offensichtlich jeder Mensch nach dem Tode begegnet, das eigene höhere Selbst ist, in dem sich die universale Wesenheit des Christus offenbart, es durchstrahlend und durchwärmend. Es wird im Todesaugenblick erlebt – in dem Moment, wo die Sinnentätigkeit erlischt – ganz gleich, ob man einem christlichen Glauben angehört oder nicht.

· „Alle kommen zu Mir, denn dem Körper zu ersterben heißt, mit dem Herrn zu leben.“ (V, 49)

· „Ihr könnt die Größe des Christus in euch nicht erfassen, denn der Christus enthüllt ständig die Gegenwart Gottes, die in der Seele des Menschen wohnt. – In jeder in der Welt vorhandenen Seele wohnt die Gegenwart Gottes.“(X,71)

· „In jeder in der Welt vorhandenen Seele wohnt die Gegenwart Gottes, und der Christus offenbart diese Gegenwart unaufhörlich.“ (X,72)

· „Ganz gleich, wer ihr seid oder was ihr seid, denkt daran, dass der Christus in euch wohnt. Der Christus verbirgt sich oft durch die Unwissenheit des sterblichen Sinnes, der nur von außen hören kann.
Aber wenn ihr zu dem Christus im Innern erwachen werdet, wird die stille, ruhige Stimme, die die Allmacht ist, sich selbst durch euch offenbaren. Dieses Erwachen ist die Verwirklichung eures Einsseins mit allem, mit Gott, der alles ist!“ (IV,69)

Sehr viele solcher Aussagen könnten zitiert werden, doch mögen nur noch einige Stellenangaben
 genügen:

· 108.  Denn es gibt nur einen Gott und einen Christus in Gott und einen Gott in Christus. Und dieser Christus lebt in euch und ist eure einzige Wirklichkeit – euer wahres Selbst! Also sei du selbst, sei du vollkommen, wie dein Vater im Himmel vollkommen ist. (X,108)

· 109.  Könnt ihr die wahre Bedeutung dieser Worte verstehen? Sei du selbst, sei du vollkommen, wie dein Vater im Himmel vollkommen ist. (X,109) ff

41.  Die meisten Menschen fürchten die Erfahrung, die Tod genannt wird. Aber wenn ihr durch diese Erfahrung hindurchgeht, findet ihr euch selbst als eine lebendige, atmende Seele, lebendiger als je zuvor – denn es ist die Seele, die atmet, nicht der Körper.

42.  Der Tod ist nur das Tor zur mächtigeren Ausweitung des Christus, der Blume, die in Gott wächst und blüht. Und wenn ihr euch selbst vorfindet als lebendige, atmende Seelen, lebendiger als je zuvor, überwältigt es euch. Den einzigen Wunsch habt ihr, dass ihr zu euren Lieben zurückkehren möchtet, um ihnen von der wundervollen Wahrheit der Herrlichkeit zu erzählen, die ihr gefunden habt. 

43.  Viele sind zu euch zurückgekehrt, aber eure Ohren sind taub und eure Augen sind blind. Alle müssen durch die gleiche Erfahrung hindurchgehen, und das ist die Freude derer, die bereits durch das Erlebnis – genannt Tod – gegangen sind. Diese Freude, die alle erleben werden, geht über das Verständnis der sterblichen Sinne hinaus.
44.  Ihr werdet euch der Freiheit des Lebens mehr bewusst, weil die Seele jenseits des Fleisches atmet.

45.  Der Körper ist der Tempel des Geistes. Das geistige Leben ist ewig. Ihr entdeckt, dass alles, was ihr für wahr hieltet, eine Wirklichkeit wird.

46.  In euren Gedanken habt ihr euch das Erlebnis des Wiedersehens mit den Lieben – und sie von Angesicht zu Angesicht zu erkennen – ausgemalt. Wahrlich, Ich sage euch, dies ist wirklich so! Selbst diejenigen, die euch verletzten, werden sich bei der Begegnung mit euch freuen.

47.  Das ist das ewige Gesetz des Geistes: Die Entfaltung des Christus! Sobald sich das Bewusstsein dieses inneren Lebens bewusst wird, findet eine Umwandlung in dem Bewusstsein statt, und all dieser Hass verschwindet. Darum ist es bedeutsam für euch, dies zu verstehen, während ihr auf der Erde seid.

48.  Manche, die in Unwissenheit geboren wurden, sterben in Unwissenheit. Das soll jetzt nicht euer Los sein. Der Nebel löst sich auf, und es bleibt die Schönheit des Christus Gottes bestehen. 

Seite 246: Neben den bereits erwähnten Jahrtausende alten orientalischen Schulungen muss jener Weg zum Finden des eigenen höheren Selbstes, wie er in den „Reden“ dargestellt wird, als eine Art christlicher Einweihungsweg bezeichnet werden, obwohl man in der christlichen Esoterik unter diesem speziellen Ausdruck noch einen etwas anderen Schulungsweg versteht.
 

Bei unserer Schrift handelt es sich darum, dass die Worte des Christus anleiten sollen, den Weg zu Ihm als zu unserem höheren Selbst zu finden.

· „… durch diese Reden wird euer Bewusstsein erhoben aus dem Bewusstsein des Selbstes, um das Gottes-Bewusstsein, den innewohnenden Christus, zu erkennen.“ (IV, 50)

� Die Angabe einer bestimmten „Rede“ erfolgt in römischen und die des entsprechenden Abschnittes in arabischen Ziffern.


� In diesen Auszug aus dem Nachwort wurden die betreffenden Abschnitte alle eingefügt.


� In der christlichen Esoterik versteht man unter dem eigentlichen Begriff des christlichen Einweihungsweges das meditative Sich-Versenken in die einzelnen Stufen des Christuslebens. Ausführlich wird dieser Weg von dem Mystiker Jakob Böhme (1575-1624) in seiner Christosophia – ein christlicher Einweihungsweg geschildert. (Dieses und weitere Werke J. Böhmes sind im Aurum Verlag erschienen, bearbeitet und kommentiert von Gerhard Wehr, neben einer sehr lebendigen Biographie.)
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